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^cltpk«» M». der ll«»«k«»n 32.

Amtlichem Heil.
Der Inslizminister hat den ^iolar Johann ^ o l e nc

i n Kronau noch Windisch.^eistrit', versei-.t. !

Der l. l. Landespräsident im Herzogtumc Kra in hat
dem Kanonikus Anton ^ l o g a r in Nudolfswert »nd
dem Pfarrer Anton ^ m i d o v n i f in Pre^na
die mit dem Allerhöchsten Handschreiben vom lg . August
1898 gestiftete Ehrenuiedaille für vierzigjährige ,rene
Dienste zuerkannt.

Nach dem?Imtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 11 und
l i i . Iclnner I9 l8 lNr. 9 unc» 10) wurde die Neiterverbrcitung
folqend?r Preherz l̂ssnisse verboten:

Nninmcr 3 «Arbeiterzeitunn» von, 3. Icimier 1918 Mor.
yenbliltt).

Heft 1 «Die Wartburg» um» Jänner I!N8.
Nummer 3d» «NUn«»»» vom 28, Dezrmder 1i»7.
Viummer 26 «Tiroler Vauernzeitunn» vom 28. Dezember

1917.
Nummer 591 «Mgenniner Tiroler Anzeiger» vom 29. De»

zcmber 1917.
Nummer 297 «Vollszeituug» vom 30. Dezember 1917.
Nuulmer b «öoel,» vom 5. Jänner I9 l8 .

T>rn 11. Iänucr 1918 wurde in der Hos und Staats»
oructcrci das V I l l . Stück des NeichSa.csetzblat<rö in deutscher?lus-
galir auössl'sscdrn uud versendet. Dasselbe lutdält unter Nr. 1b
dns Gesetz vom 31. Dezember 19!?, betreffend den Schuh der
5kr!eaöflüchtliua.e.

Politische Ilederftcht.
La ib.ich, 13. Jänner.

Auo Vresi-Litowot »oi.d nnter dem 11. d. M. qemel-
del: I m Sinne des in der ^estri<,en Vo«!i<.nl»<^ ,̂ efas;.
,en 3>lschl,lsses traten s,estern »achlniiio^ Ablird,ill»qen
der Dcll'ssatiunen Österreich.Ulu^v!'i<, Delltschland^ lind
^vnßlands zn einer Nesprechllnq ^ujlnnmen. ^iebei wurde
vereinbart, daß die uo», der russischen Delegation am
!̂ ?. Dezember 1917 wrgcschla^'ne Kommission zur V »
ratunq der politischen und territorialen Fraqen qebildet

»oerden solle uud daß znaleich mit den Veralum;en dieser
Commission Vorbesprechungen der ^aclnefercnten der
einzelnen Delegationen iiber die Regelnnq der lc'ir:.
schastlichen und rechtlichen Fragen slalt.'.nsinden hatten.

i Es wurde writers vereinbart, daß die erjlerwusinte f,lom.
> mission am 1l. Jänner vormittag um >(1 Uyi ihre Ve^

ratnugen beginnen solle. — I>'. der am 1-'. d. M . abge>
halteuen Vollsitzung gab der Vorsitzende, k'»raf (5/.er°
n i n, namens der vier verbündeten Mächte folgende
Crlläruug ab'. Wir erlennen die utrainische Telegaliou
als selbständige Delegation n»D uls bevollmächtigte Ver-
lrelung der selbständigen ulrainischlN Vollsrepublil an.
Die formelle Anertennung der ukrainischen Vollstepn»
blit als selbständiger Staat durch die vier verbündeten

»Mächte bleibt dem ^N'iedeusvertrage vorbehalten. -
Herr T r o < t i j sührle hierauf auo, daß diejenigen i,»o,i'
slillc, dil> sich,',>oische» dcr russischen Erllärün^ und dom
l^clxKilscsr»<<i>i»il dl'r Ulrain^ rr^cben hallen, leiiilu
^)lisliml»cuhaug mit der ^rage der 3elds<o.'s<immunli des
lilraiüischen Volles hätten. Die rnssische Delegation sehe
leinerlei Hindernisse für eine selbständige Teilnahme der
Delegation des (heneralselretarial^ an den Friedens»
Verhandlungen. ^- Der utrainische Tlaatsselielär .^ o.
l l> b o >o i >, ^ erflärte hieraus, die Tellaraiion der vicr
verbündeten Mächte znr Kenntnis zu nehmen. "lusGrnnd
derselben wird seine Delegation an den ^'edensvcr-
Handlungen teilnehmen. — General H o f f m a n n , der
hieraus das Wort ergriff, beinertte, er habc aus der
Antwort des Vorsitzenden der Petersburger Delegation
auf seinen Protest erfahren, daß lhn Troetii, nicht ver»
standen habe, warum die von ihm beanstandeten Fnnl-
sprüche und Veröffentlichungen gegen den Geist des
Waffenstillstandes verstoßen. Am «.iopfe des Waslen-
stülstandsvevtrage« stünden die Worte: „Zur Her-
bcisührung eines dauerhaften Friedens/ Die rnssisch.'
Propaganda verstoße hiegegen, weil sie nicht einen
Danersvieden anstrebe, sondern Nevolntion und Äürger»
llie.i i» unsere Bänder tragen möchte. - >n seiner
21nou.', < o,rwio-< der il, o r s i ,;<. ,i k e d e r r u s s i s ch e n
D e l e q a t . . . n d.n-«..f, d.ift die ^s.i.„le êulsche Presse
m ^.ßland zugelassen sei, ...,d zw.r m.ch ,.>.!? die den
Anpchten der russijchen reaNionären ^reis,- l-ntspricht
und die dem Standpunkt der Negierung der Vnlfslum.

missäre zuwiderläuft. Cd herrs«^ also rolllommeue Pa»
r i tä l in dieser Tache, die mit dem Wasfeustiüstandsvfr'
trag nichts zu tun habe. — General H o s f m a n n re»
flektierte hierauf, daß sein Protest sich nicht gegen
die luffifche Presse gerichtet habe, sonder» gegen offizielle
^legierungstundgebungen und offizielle Propaganda»
täl igfei l , die mit der Ul-lcrschrifl des 5berl.m,mandie.
renden <>trylenlo verfehen sei, Der Ooerbeschlshabcr i ls l
und der Ttaatsselretär des -,'lnßern betrieben tcine nna»
loge Propaganda. ^ Herr T r o c l i j erwiderle hier-
aus, das; lveder dir Bedingungen des Waffenstillstands»
Vertrages irgend welche Neschränlnngen 'ür die Al'he»
rnng der Meinung der Bürger der rusfischen Republik
oder ihrer Regierungen oder leitenden Kreise enthielten
oder enthalten könnten. Staatssekretär v. K ü h l »
m a n n stellte fest, daß die 9lichte!nmischi,ug in die rus»
fischen Verhältnisse ei» feststellender Grnnbsan der d?,»l.
schen »iegierung sei, dei aber natlirlich volle Gegcii»
seiligseit erheische. — Herr T r o c k i j enigegnete, jene
Parteien, die der rnfsifchen Negiernnq angehören, wnr^
den es als einen Schritt vorwärts anerkennen, wcnn die
dentjche Negiernna sich frei nnd ufsenher?,ici, nder ihre
Ansichten bezüglich der inneren Verhältuisie Nnßlands
ansspräche, insoserne sie dies für notwendig erachten
würde. — Hierauf wurde die Sitzung geschloffen.

Aus dem Kriesisprsssecnlarticr 'v ird gemeldet- T c r
ehemalige Kriegsminister nnd General >1iadomir Ve»
sovic hat fich mit seinem Anhange, unter welchem sicy
anch dsr gewesene montenegrinische JustizminisOr .̂Ni»
loslav Rajsovic besindet, b<'im Vezirksfommando Än<
driejeviö gestellt und daselbst die Wassln abqelieseit. T ie
Genannten werden, da >>e sich selbst inilerhnlb der ge>
stellten ^r i i ' t den f, nnd k. Behörden gestellt haben, des
anläßlich des kaiserlichen (hebnrlsfesteZ erlassenen Aller-
höchsten Gnadenakles teilhaftig.

Aus dem Kriegspressecniarlier wi rd 'inter dem 1^. d.
gemeldet! I n den letUen "agen beschränkte sich die
>tampstätigkeit auf de»: jüdwestlichen >lrieq<'jchnuplnße
mit Ausnahme der kleinen er'olgreich abgclausenen Un>
Vernehmungen aus Arti l leriejeuer wechselnder Stär le.
Gestern war dasselbe hauptsächlich im Naume der Hoch.
fläche von Asiago fowie gegen oen Monte Asolone nnd
M o n l r Pl-rtiea lebhaflsi. T ie rege ^liegertätigleit der

Die Vocknihe.
Roma» vou L u d w i g R o h m a n n .

(?b. ssortschuna..) (Mckdrucl vssbulc».)

Tann la,nen die Jahre der werdenden Reife. Es
gab leine ^al lat ioncn mehr, auch in meinem Gemüts-
Icben mcht. Wjr hatten nns abgefunden miteinander,
waren höflich »nd fühlten nns durch das Gemeinsame
der Familie und der allmächtigen Tradition verbunden:
nber feiner snchle des anderen Herz nnd das Fremde,
das Trennende war zu einer beiderseits respektierten
Einrichtung geworden.

So klicb es dnrch die endlos langen ^ahre, der ich
„Kronprinz" und machtlos war, da ich mich nnr immer
wehr in meine tenren Spielereien vertiefte, weil mir
" n anderes ^eld der Velälignng nicht offen stand. Nicht
um"/ n"/' ' ^ b"' ^ " ^ meines Vaiers herbeigesehnt hätte,
f ' i r c l " < " ? ' " " ' l " " ' ^ 1 habe diesen Tod sogar ge-
brinqen'u,n'ut." l ' " '^" '" ' ^ " " ^ ' ' trockenen Geschäften
halte. Aber in d " > ' , " ' ' " ' " " ' " ' l c h ' " noch Neignng
in der '^eil in d ^ ^ " " '"'-'un's heiteren Eheglücks,

ch,eä d»!. ' "« ° "e , " ' "

M.s,', n>,üft, ? « Tod ,>.,, w , 2i. l ,>,„„3« u . " °

gen Plötzlich, aber nach ein paar Tagen voll Todes-
ahnnngen, die den harten Mann iür diese letzten Tage
weich und gütig gemacht hatten.

^ch war zu jener ,^eit schon arm nnd einsam gc-
worden. Deinc Mntter ruhte in der Gruft und an ihrem
Herzen ruhte mein Söhnchen, die Hosfnnng der Niil l.
ni^e.

Und nun, da ick) Herr sein sollte, tras mich das
Schreckliche. Ein paar Stunden vor seinem Jode hat
mir mein Vater ein paar Dokumente gegeben — die
gleichen, die ich hier beilege. Dann hat er m i rs gesagt:
Ich war nicht nur ein Zweitgeborener — ich war anch
ein 5!ind der Echnld und alle Last der Schuld hab' ich
zeitlebens getragen, ohne selbst schnldig zu sein. Mein
Vater war ja nicht zartbesaitet nnd Gemütsbeloegungen
wenig zugänglich; diese Schuld aber, war, als er sich ihrer
blwnßt geworden, auch ihm zu groß und wcnn schon
nichi sein Herz, so litt doch sein stark emwicteltcs Rechts»
gefühl darunter. Das ^pser war ich! nnd du, mein go
liebles Hind, mußt nun ^pser sein, wie ich selbst es

! gewesen.

Am Hose des fünfzehnten Ludwig war Sittenstrenge
nicht zn Hause. Die Liebe schwang lustig und skrupellos
ihr Nosenszcpter nnd erlaubt war einfach alles, was
nicht znm Skandal wnrde. Mein Vater war em schöner
Mann. I n der französischen Umgebung ein Hüne. der
an Kraft alle Höflinge überragte nnd in den Künsten
der Galanterie doch leinen« nachstand. Ein Kavalier

also, den leinc I r an »«uersal), ,md de, mcht f,ew,..l)n<
war, Widerstand zu finden.

Um so toller machte es ihn nnn, als er einmal seinen
Willen nicht dnrchznsctzcn vermachte, nnd damals begann
unser Unglück. Einer seiner liebsten, eng '-nt il?m ver»
bundenen Kameraden war ein Oberst von Hauerchein.
Österreichischer Beannenadel, der schon seine Tradition
hatte. Hanenstein nnd mein Vater haben manches Aben»
teuer miteinander bestanden nnd manchen tollen Streich
ausgcsührt, nnd dabei geschah es einmal, daß Hanenstein
überrascht und getötet wurde.

Mein Vater sorgte dafür, dnh der Tod des Freundes
wie ein Unfall aussah, und er übernahm rs auch, die
Angelegenheiten deo freundes zu ordnen. Vor allem
nahm er die Papiere und somtigen Effekten Hauens^ins
an sich, um sie durch Vermittlung der österreichischen
Gesandtschaft nach Wien gelangen zn lassen.

.'̂ n eben dieser Zeit - e-5 war im Spätherbst -
nahm mein Vater an einer Hetzjagd im Walde von
Saint Leger teil. Er wurde abgesprengt und die ein-
brechende Nacht und ein schwer^ Unwetter Minnen ihn,
irgend ein Obdach zu suchen. Rambouillet konnte doch
nicht weit entfernt sein und in der Dnnlelheit nahm er
die Richtung, in der er das Städtchen vermutete.

Die Richtung war falsch, aber er fand schließlich
doch ein Obdach! ein stilles, kleines Ha,,?, zu dem sm
bescheidenes Pachtgnt geköne. Hier wohüle die junae
Witwe des Pächtei^, die >"'» ^ncküäntl-n >md iibel j«-
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letzten Tage brachte nnseren Fliegern mehrfache Erfolge.
Auch gestern gelang es, vier feindliche Flugzeuge abzu»
schießen. Das lalle und klare Wetter der letzten Tage
brachte auf der Hochfläche bis zu 1'̂  Grad, im Ortlcr»
gebiet bis zu W Grad Kälte. — Auch iu Albanien war
in letzter Zeit die Artillerie» und Fliegertätigkeit etwas
lebhafter. Sonst anch hier nur kleine Nnt^rnehmunqcn
und erfolgreiche Patrollillelltätigkeil unserseits. Ter
Gegner beschränkte sich zumeist aus Verslärlungsarbeiten
in scinen Slellungeu. Tie Temperatur ist nach den
Schneestürmen im Gebirge bis auf —26 Grad gcsuulen.

Auf die Anfrage des Abg. Wedra liber das Torpedo«
boot 11 hat der Landc6uerteidigllllqöminister aus Grund
der vom Kriegsministerium, Marinesetlion, eingeholten
I^aten die Antwort erteill, daß das gerichtliche Ermitl^
lungsverfahren bisher keine Anhaltsplü.lte .'rgeben hat,
die einen verläßlichen Schlllß über die Vorgänge, die
sich am 5. November 191? an Bord des Torpedobootes 11
obgespiell haben, zulassen würden. Infolgedessen ist man
derzeit nicht in der Lage, sich über die Schnldsrage nach
irgend einer Richtung hiu ausznsvrechen. Tas gerich:-
liche Versahreu wird fortgesetzt. Klarheit über den Vor-
fall am 5. November könute aber erst dann geschaffen
werden, wenn die Möglichkeit bestehen würde, die Per»
sonen einzuvernehmen, die am qeuannten Tage zur Be»
maniuing des Torpedobootes 1 ! qehörlen.

Tas Wolff.Vureau ineloet: Ter dcuische Arbeitö»
mart weist im zweiten Halbjahre 1917 cine bemerlens»
werte Verstärkung der männlichen Beschäftigten auf. Ti<^
Zahl der männlichen Arbeiter ist 'wm August bis No>
vember 1917 um 37.000 gestiegen, während sie sich in
der gleichen Zeit des Vorjahres um lN.^.000 verringert
hatte Es zeigt sich auch eine starte Zunalime der Zahl
Her weiblichen beschäftigten Arbeiter; sie stieg um
151.000, während sie im Vorjahre um :j9.0>'»0 gefallen
war. Während Frankreich seine zurückgestellte» Arbeiter
aus der Landwirtschaft imd der Industrie ineiter an die
Front schicki, beiveist diese betröchiliche Vernlehruna des
deutschen Arbeilerslandes, das; Teutschlands Volkslraft
ungebrochen in das Kriegsjahr l9!8 eintritt.

Tao Wolsf-Vnreau ineldet: Tie Anerkennung der
Nnalihängiqteit Finnlands durch Deutschland ist lür
seine finanzielle Stellung oon besonderer Bedeutung.
'Tie Guthaben der Republik betragen allein in Berlin
bci verschiedenen Großbanken nngesähr 50 Millionen
Mark. Da Finnland bci Kriegsbcginn zn Rußland gĉ
hörte, wnrden diese Gnthabeil beschlagnahmt. Ter Grund
der Veranlassung dafür ist nunmehr in Wegfall gekom-
men. Tie Negierung von Finnland Hai oen Rechlsan--
walt Tr . Waldeck in Berlin als ihren Bevollmächtigten
beauftragt, die notwendigen Schritte znr Freigabe der
Gelder einzuleiten. Tie bald zu erwartende Aufhebung
der Sequestration wird die handelspolitische Vetätignng
des neuen Staatswesens unterstützen nnd die Anknüp»
fung und Pflege der Beziehungen zwischen Finnland
und dem Teutschen Reiche auf wirtschaftlichem Gebiete
wesentlich erleichtern.

Tas Wolf-Bnrean meldet nnter dem l l . d. M . sol-
gende neue N-Vooterfolge: Ans dem nördlichen Kriegs,
schauplai-e fielen unseren U-Booten sechs Tampser zum
i?pfer, von denen die Mehrzahl dicht vor der englischen
Küste nnd nngeachtet der besonders starken Bewachung
versenkt wnrde. Zwei Tampser wurden aus 5emselben
Geleilznge herausgeschossen.

Nach einer Mclduug der „Agcnce. Havas" sagte Prä»
sidenl Tubost bei Wiederaufnahme der Sitzungen deZ
französischen Senats: Tas Jahr 1917 hat den bereits
auf Frankreich gehäuften beiden eiue neue schwere ^ast
von Elend nnd Trancr hinzugefügt, ohne eine E, l»
scheidling zu bringen. Der mächtigen Hilfe Noroamerilas
steht der russische Abfall gegenüber. Er belastet Frank-
reich für das Jahr 1918 mit ebenso schweren Pflichten,
wie es das Jahr 1917 getan Hal nnd fordert von n;m
uach drei Jahren voller ^pfer eine Wiederholung der
Heldentaten an der Marne und bei Verdun. Der Prä»
sidenl sagte, der Abfall Rußlands sei der grüßte in der
^ellgeschichte. Frankreich habe nun leine Zeit mehr, den
Sieg aufzuschieben.

Die „Times" schreiben, ganz Englaud stehe einer
beispiellosen Fleischnot gegenüber; ans allen Teilen tref»
sen Berichte ein, daß die Metzgerläden eine Stunde nach
Eröffnung geschlossen werden oder geleert sind. — Tie
Meldungen über die Annulliernug der russischen Staats«
anleihen vernrsachen in londoner Vörsenkreisen eine
Panik. Tie englische Regierung werde >.,on den Finanz-
leuten aufgefordert werden, die allcrschärfjlen Repress
sivmaßrcgeln zn ergreisen. — I n der englischen Admi'
ralität wurden umfassende Änderungen verfügt, weil
man überzengl ist, daß die in .'Ilede steh'.nden älteren
Männer nicht alles getan haben, um die Unterseeboote
wirtsam zu bekämpfen.

Über die Vorgänge in Rußland liegen folgende Nach»
richten vor! „Rje5" meldet: Ganze Hceresleile verlassen
in Erwartung des nahen Friedens die Front, so daß
ganze Frontabschnitte nubesetzt sind. Die Versuche, Pe-
tersburger Truppen nach der Front zu verlegen, misj.
glückten. Sie fordern vielmehr Entlassung in die Hei^
mat. — Nach einer Meldung des Renter-Bureaus aus
Petersburg verfügten die Voltsbeanftraglen die Be»
schlacmahme der Putilov-Werte in Petersburg wegen
Verschuldung der Gesellschaft sowie die Beschlagnahme
der Vagenbauanslall der internationalen Schlafwagen^
Gesellschaft wegen der Weigerung der Leitung, die Ar-
beiten fortzusetzen, — Ter Petersburger Telegraphen» z
agentur wird aus Rostov gemeldet, daß in diesen Tagen!
die Verkündigung einer unabhängigen Republik des!
ToN'Gebietes erfolge» wird. Bei der Kabun/llsbilduug'
werde Kaledin vermutlich den Vorsitz nnd das ttriegs-
Ministerium übernehmen.

Eine maßgebende bulgarische Persönlichkeit hat ge°
aenübcr dem Korrespondenten oer „Pol. Korr." in So-!
iia bewnl, daß die Völker der (tntenlcstaaten le inet!
wegs ebenso kriegerisch gesinnt sind wie die führenden
Staatsmänner. Die Einladung von Ärejt-Litowsk hat
auf die Ententevölkcr zweifellos ihre Wirkung geübt
und die Friedcnsstimmung verstärkt; Anzeichen oasür>
kann ma>l schon jetzt in England erblicken, wo der Kon-
greß dci Arbeitersynditate sich bereits für einen demo
lvaliscb/n Frieden ausgesprochen hat. Tie Enlenleregie.
rungcn milsfen bereits gegen eine unaufhaltsame Frie-
denswelle im Volke ankämpfen. Wenn die Einladung von
Brest»Lilowsk bisher lein anderes Resultat ergeben
hätte, könnten wir auch damit schon zufricdcn sein.

Tie Madrider Blätter verösienilichcn ein an den
Kougreßpräsidenlen Villanueoa gesandtes Telegramm
des Clirles'Mitglicdes Veciana, worin dieser energisch
gegen das Vorgehen des französischen Konsuls in Tarra»
qona protestiert und dessen sofortige Ausweisung aus

Spanien fordert. Gelegentlich der dortigen Bürger-
mcisterwahl legte der Genannte ein Velo gegen die
Wahl eines konservativen Bürgermeisters ein und drohte
den- drei Gemcindevcrtretern der gleichen Partei mit
der Eintragung in die Schwarze 5>iste für den Fall ihrer
Teilnahme an der Wahlversammlung. Tie Presse zeigte
sich über den Vorfall höchst entrüstet nnd forderte ener-
gische Maßnahmen der Regiernng.

Nach holländischen Blattermeldnngen aus Washing»
ton teilte der Präsident der „New Ship Building Com»
pany", Ferguson, der .Handelskommission des Senates
mit, daß seiner Schätzung nach in diesem Jahre über
drei Millionen Tonnen und nicht, wie geschätzt wnrde,
8'^ Millionen Tonnen gebaut werden können.

Lokal- und Provinzial-Nachrichten.
— lKriegsauszcichnungen.) Seine Majestät der

K a i s e r hat in Anerkennung vorzüglicher und auf-
opfcrungsvoller Leistungen im Sanitälshilfsdienste im
Kriege der freiwilligen Krankenpflegerin Elisabeth
Freiin A p f a l t r e r von A p f a l t r e r n das Goldene
Verdieustkreuz am Bande der TcipferleitsnK-daille und
in Anerkennung besonders patriolischen und anfopfe-
rungsvollen Verhaltens vor dem Feinde dem Gemeinde-
Vorsteher Franz S t i b i l j in ^lnrije das Silberne
Verdienslkreuz mit der Krone am Bande der Tapfer»
leitsmedaille verliehen.

lzlrien3a«szcichnu«ae» im Postdienste.) Seine Ma-
jcstär dc-r K a i s e r hat im Bereiche t>cr Post- und Tcll,^
nraphcndircktion Trieft verliehen: das Goldene Verdienst-
treuz mU der Krone am Äandc dcr Tapferkitsmcdcnlle dcm
Poftlontrollor Dominil V r c n c i c h ; daö Silberne Ver°
dicnsttrcll^ :nit der Krone am Vandc d<r Tapforkeits-
medaillc dem Postadjmllten Ioscf D n I a r solvic den Me-
chanikern Hermann Ras; bach imd Rudolf V ießuer ;
das Silberne Vcrdicustkrcuz mit der Krcme mn Vandc der
Tapferkcitslnedaille mit den Schlverlcrn in Anerkennung

^tapferen Verhaltens vor dem Feinde dem Telegraphen,
l Werkmeister Franz ü a d r a i : .

! ^ <Vom Draqoncrreqimcnt Nr. 5.l Tas von Seiner
' Majestät ermächtigte Kommando bei der Armee im

Felde hat verliehen: in AnertV'nnuug besonders Pflicht,
trener Dienstleistung vor dem Feinde das Eiserne Ver-
dienstlreuz mit der Krone am Bande der Tapferkeit«.

! Medaille den Tragonern Johann Koller, Erust Unter-
! berger »nd .Hugo Weber sowie den Res.-Dragonern I o -
haun Bezjal ni,d Franz Jude/.; in Auerlennung,tapse»
reu Verhaltens vor dem Feinde: die Silberne Tapfer»
leilsmedaille 2. k l . dem Res..Wachtlm-ister Konrad

> Kaiser und dem Nes.'Dragoner Joses Berlol; die Bron-
l zene Tapserleilsmedaille den Res.-Zugssührern .Heiinich

Graup und Anton kindsberger, den Korporalen Alois
Schall, Karl Waller und Joses Hischounlg, den Nes.»
Tit.-Zngsführern Anton Gcieser und Sebaslian Grieser,
den Ref.-Korporalen Alois Grimm, Cyrill krmec, Io»
hann Kniend! und Alois Simmel, dem Patrouillesülvrer
Leopold Ebenberger, den Res.-Pnlronillesnhvern Mat-
thias Hajdinjak und Leopold Steiner, dem Schwadrons»
trompeler Gregor Knllnig, den Tragoitern Johann I n -
thal, Wilhelm klenuv^el, Norbert Klug, Joses Kohl,
Viktor Kollar, Joses Kuhar, Thomas Lansegger, Tomi-
ni l Mnrinmi'', ^r^nz ^i^inrr, Adnnl ^traßcr, ,^r"N'»

gerichteten Gast srcundlich aufnahm. Mein Vater fror
stark nnd ließ sich gern den Vorschlag gefallen, seinc
durchnäßten Kleider mit dem Sonntagsstaat des uer-
storbenen Pächters zu vertauschen.

Xch wil l kurz sein. Mein Vater beschloß, das junge,
bürgerliche Weib zn heiraten. Dabei schien es ilmi der
lustigste St r ich, die brave Fran dennoch zu betrügen.
Niemand kannte ihn und seinen Namen hatte er nicht
qenannt. Was hinderte ihn nun, sich unter dcm Namen
seines verstorbenen Freundes von .Hauenstein trauen zu
lassen, dessen Papiere er bei sich trug? Tas war ein
Spaß, der das Abenteuer nnr nm so pikanter macht?
und den der Verstorbene gewiß selbst ausgezeichnet ge»
funden haben würde.

Anderen Tages fand die Trauung in aller Stille
statt: die Pä'chlerin Madelaine Angele Poiticr wurde
mit dem Obersten Konrad Ferdinand von Hauenstein
ehelich verbunden.

Und wieder am anderen Tage ritt der angebliche
Oberst von Hmienstein nach Rambonillct zum König.
Am selben Tage wurde das Hoflagcr abgebrochen und
die junge Frau von .Hauenstein sah ihren Gatten! nie»
male wieder. Auf meinen Vater hatte das ganze Aben-
teuer so wenig Eindruck gemacht, daß er es über anderen
Erlebnissen schnell vergaß, und liald darauf mußte er
für immer nach Deutschland zurückkehren.

Taheim auf Koslerlitz fand m.'in Vater viel zu tuu.
I m Gegensatz zu dem leichtfertigen Leben am französi-
schell Ho'e entwickelte er eine Arbeitskraft, dic hier alles

von Grund auf veränderte, nnd e4 scheint begrelflnh, daß
dabei die Pariser ->-it mit allen chren tollen Strelchen
in immer weitere Fernen entrückt wurde.

Vier Jahre nach der Heimlehr heiratete er meine
Miltler. Meine Eltern hatten erst ein Töchtcrchen, das
indessen bald starb und zwei Jahre nachher wurde ich
geboren. Mein Vater hat mit keinem Gedanken daran
gedacht, daß er mit dieser Ehe ein Verbrechen an sich
selbst und an nns allen beging, und solch ein Gedanle
ist ihm auch nie gekommen, solange meine Mutter lebte.
Meinen Elicrn waren freilich nur vier Ehejahre ver-
gönnt und es ist wohl ein Glück gewesen, daß meine
Mutter so jung starb und daß >>ch oas einzige Kind blieb.

Tas Schicksal bedient sich mit Vorliebe lleiner Mit-
tel, wenn es Menschen an irgend eine Schuld mahnen
will. Eines Tages las mein Vater in einem ^eilungs»
blatte von nngefähr den Namen .Hauenstein. Eine ganz
gleichgültige Nachricht vom laiferlichen Hofe in Wien,
in der dieser Name mit anderen genannt war. Aber
mit diesem Augenblick wurde ihm lebendig, was er all
die Jahre her vollständig vergessen hatte, und nun liest
es ihn nicht mehr los. Aus der ersteren «ebensanfsas-
sung beraus, die er hier iu der deutschen Umgebung, in
der Fülle ernster Arbeit nnd wohl auch in seiner Ehe
sich angeeignet hatte, erschien ihm das Abenteuer viel
weniger harmlos als damals und eine ganze Kette der
eindringlichsten Konsequenzen erschloß sich ihm. Hatte
er die Pächterin auch unter falschem Namen geheiratet,
so war sie darum doch nicht weniger rechtmäßig seine

Frau' der Name war falsch, die Ehe galt. Nüd wie nnn,
wenn diese Fran noch gelebt halle, als er hier in Kosler-
litz ein Weib nahm? Oder wenn sie gar heule noch
lebte? Galt dann die Ehe mit seinem Weibe nnd hatte
sein Sohn das Rechl, den Namen der Nürlnitze zu tra-
gen? Und wie dann, wenn ihm nun gar in Franlreich
ein Sohn heraulvuchs, der, ob er auch den Namen
Hm'ensleii, lrug, doch in Wahrh-'il ein Röctnitz und aus
Kosterlitz der Erbe war?

Die Flut dieser Gedanken und Befürchtungen beugte
ihn nieder und wenn sich mein Vater je in seinem Leben
in einem schweren Angenblicl entsetzte, dann war es je!'.<
Er kam von diesen Gedanken nicht mehr los und wie
er denn immer ein Plann der raschen Tat gewesen war,
so auch hier: E r entschloß sich ganz plötzlich, nach Frans,
reich zu reisen und sich Antwort auf alle diese Fragen
zu holen.

Das war im Jahre 176A, ein Jahr nach dem Tode
meiner Mutter. Die Pächterin war tot. Sie war >'m
Jahre 1759 gestorben, also zwei Jahre nach der Wieder»
Verheiratung meines Vaters und furz vor meiner Ge-
burt, Du kannst dir ausmalen, wie diese Entdeckung
auf ihn wirkte, und eö ist begreiflich, daß er darüber
nichl mehr hinweg kam. Alles, was mir "nd anderen,
die >hn kannten, wunderlich an ihm erschien, halte hier
seine Ursache und er hat in seiner Art gewiß mehr ge»
litten als wir anderen, als ich nnd du.

(Fortsetzung folgt.)
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Szafncr und Rupert Tatzl, den Nes..Dragunern Josef
Borlo, Anton Borstncr, l^eurg Danlu«', Valentin Drolc,
Ferdinand Drng, Richard sutler, Johann Vollöl), Fried-
rich Konrad, Johann Kova«', Johann V.raujc, Johann
Kramar, Joses Kraner, Josef P^'.nnjcl^l, Fvanz iitalh,
iliupert Schaberl, Ludwig Schasche, Alois Schuster,
.ssusmas Stel>r nnd Ben,amin l^<cflin, dcn Lsl..?va.
goneru Lorenz Ahm iö und Joses 5<atz.

— (Vom sselbjänerl'ninillon Hr. 7.) D<is von Seiner
Majestät crmachtisste ,<,»»»! iiiandl) l><it in Anevlennnna, dcs
Verhaltens vor deni Feinde nächste hen dcn MaunsclMts-
pcrsoncn de3 ssIB ? die Bronzene Tapferleitsmedailll-
verliehen: dcn Neseruczugsführern IolM,n ('op und M ) .
Götter, txm Titnlarzusssfühvcr Martin Polocar. dem
Unterjässer sslxrnz Januar, dein Meserveunt̂ rjässcr Anton
Iak^e, dem Ersahrcserveunkrjäa.cr Vlnlon («rinn. dem
Orsahrescrve-Titularunterjästcr Alois Mestcl. de„ Lanl>.
slurmlmtcrjäa,ern Franz Inr ic i^ und MiclMl Preöcrn. dcm
^andsturln-TituIarnntcriässcr Kl^rl Vtorchisctti, den Nc-
servepatrouillefnlnern ssranz Leinföllner nnd Johann Lnz.
rdar, den Laiidstnrniftatronillcführcrn Anton Glirenc nnd
Älois .Nopina, den Iäycrn !litularpatrollillefÄhrcrn Ioh.
Aninr und ssranz Lhlibet, dcn Jägern Franz Bolle«, Josef
Gric-ar, Josef Kozinec. Lutas ^lllnmr. Ioftf llustel. Barlho.
lomäu» PIaht<,r. Matthias Uplaznit nnd Josef Zalctelj,
dc», Mescrvejanern Issnaz An^.louar, ^lnton Hessler. Anton
Uevec. Uufas Orcl)^, Iol)ann Treble nnd Nitolans Zn.
pan. dcn Ersahreserveiänern Franz livcldar. Iohain, 5n.
far. Nndolf Fornazari. Johanl, Hlibovöct. IulMlN Me«
mcnc. «loiS Kranland, Ignaz Uonar. Antust Mnrn. Johann
Planingel, Johann Schröcler und Anton Steiner, den
LandsturinjäMrn Anton Cochvalec. Josef Darovic, Ioh.
Deutscher. Rudolf ElMrlner. Franz Er^en. .Narl Gaacr.
Miclxiel (^ntar, Anton ^crmov^el, Martin Gmeiner.
Valentin Golob. Matthias Govctar. .Ouirl Guttmann. Josef
Holil. Johann Kamoiö, Anton .̂ wstelic. Alois 5tralj. Mal-
thiaS Lcllarölö. Simon Malet. Josi'f Märn. Franz MaN^r.
MaLtu« Mihclic-, Jaluli Moi«tric-. Ios«f Pibcr. Rudolf
Plil><,I. Ioft'f Primoiic-. Nnwn P»«, Ä»,lun S,7l»,liofl>r,
ssrnn-z Scharf, Vinzrnz Sctnilar, Johann Stoporc, Vl>rc»z
Svoli^al. Rafla>cl 5c-llrl, Anton öemrou, Stephan i>lnfra,
Alois Tmnazin. Albin Tomc, Josef Tratar, Franz Urbas.
Anton Valentinöic und Vinzenz Vcbcr.

- <Austrnnrn von ssrirbenöuniformen im Armeclirrcich.)
Auf Allcrhöclistcn T^fthl wird, lvie ..Strcffk'urs Mi l i tär
blatt" incldct. init Nüclsicht a>uf dic knappen Tuchvorräte
den Offizieren nnd Beamten acstatlct. im Etappenranm
nnb in den MilitälUcrloaliiin^sgvlnclcn au^r Dienst nnd
im 5ta7lsleidiensl die Friedcnsnniforin seinschließlich Waf.
>fenro<l) zu traqen. Die Armecwmmandos und selbständig!,
KorpskommandoK können dort, wo es die lokalen Verl>ilt.
nisse anaelnessen erscheinen lassen, diese selbständiac Er.
laubniö ailch auf Teile des Operationsrannn's ausdehnen.
Neben, der bcabsichtî lcn (trsparunss <n, n<uen Etc»ff«n soll
hiedlirch ermöglicht Nxrdrn, das; Offiziere nnd Beamte
ihre Fricdcnsunifurmcn (einschließlich Waffcnrcxl) txrnx'n-
den lönnni. beliar ftc durch l»i<> la,i<,e Aufbcttxihrlinn «»'.
brnuchlxri weiden.

— <Die Meqclnng des Mllioratiun^uelcns.) ^.n der
am 11. d. M. abgehaltenen Si^unq der Enqnrle über
die Neqellinq des MelwratwnswesenZ erklärte Sektiuns-
chef Dr. von G r i m m weiters, daß die Regierung
Mittel ausfindig machen müsse, ,,m einen Teil der auf
dcm Staate ruhenden ^ast ohne dauernde Belastung deü
Steuerweges uder wenigstens ohne dauernde Opser für
ihn zu beschaffen. Einen solchen Weg stelle die Hebung
der Produltion auf den verschiedensten l^e-
bicten, in erster Linie aus jenem dcr Landwirtschaft dar.
Die Investitionen fiir die Melwrationen müssen Haupt-
sachlich ien.' tragen, denen daraus in erster ttinie ein
matcr.ellev Vurte.l zugute lummt. Aus den. Mchrein-
'tahmcn w.rd dem Staate das zufließen, was er an er-
yoyten Steuern beanspruchen lann. Ter Staat wird in
elnem vom staaisfinanzielleu Slandpunlte )us vertret-
uarcn Ausmaße Beiträge leisten, die um ein wesentliches
dn' Summen übersteigen werden, die er bisher für d,<
Meliliraliunszwrcle geleistet hat. Der Staat ist auch be-
reit, bei der Ausstellung der «reditorgamsationen durch
Aejchafsung billiger Kredite gute Dienste zu leisten. (5in
rmheitliches Vorgehen des Staates und der autonomen
^al-turen der ^äudcr ist zur Sicherjlellunq des großen
^r«c,rcm„,^ nutlvrndig. - I m Lause der Tebalte'wnroc
< , . / " ' ^?lz durch die Darlegung der Ncgicruugsvcrtre.
»igt word^, ̂ " l e n zerstreut und viele ^Weisel besci-
senschasten »uu"de ^«twendigleil der ^wangsgcnos.
Finanz, und N ^ ' , ^ ! " " ' ^ ^ '"üsse den schloierigen
lverdcn. Das H a u p t q N " ' ^ ' " >«"h"ung getragen

auf freiw.ll.ge Mit-

sihung, iu welchr der Ä c k V u „ ^ " ^ " ^^"uttags.
ch übernahm, wurde über d i? "Ä ' ^ " ""der den Vor-

«us öffentlichen Mitteln v e H , ^ ^ I ^ " ^
Krcdi.beschaffung wurde dcr G^n lc ? " ^ ^
"»,he„n gegeben, den Landesbanlen die ltmissiun de?

Meliorationsubligationen unter staatlicher Garantie ,,u
gestatten. Ferner wurde snr .'ine zentrale Zusammen»
sassung aller genossenschaslllchcn 5,lreditorenorgani>
sationeu gesprochen ulid oie Schaffung einer
Deichs. Hclwssenschaftstasse mit dcm stechte zur
Ausgabe von Psaudbricscn angeregt. — Finanzral
Dr. von M o s i n g besprach als Vertreter des Finanz-
Ministeriums die Frage der Beschaffung der tteldmittel
snr die geplante Melwratwnsaflion.

— iVerwundctenfürsorgcj Tnrch namhafte Geld»
betrage edler Spender ivurde, es ermöglicht, die vierte
.^riegsweihnacht im Aieservespital '/lr. 4 und dessen Fi>
lialen, nnd zwar Marmnum, Landschaftliche N>ng,
Waitsch, Mladila und iu der B^Igierlaserne, festlich zu
begehen. Den Helden dcr IsonzoArmee wurden nach
einer würdig verlaufenen (Ihristbaumseier 56.0W ^ i -
garetten, sodann Mehlspeisen, Apsel, Nüsse u. dgl. ver-
abreicht. Die leuchtenden Blictc der danlbnren Venoun-
dctcn, die fern von ihrer Heimat die Weihnachten ver-
bringen mnhten, mögen der >chö»lsle Lohn allen jenen
edlen Spendern sein, die )um Gelingen der Weihnachls-
beschcrnng beigetragen haltcn.

— sPcrsammlunq im „Mestni dom"> Gestern vo.»
mitiags fand im „Meflni dom" eine ron dev sluveni-
scheu national-sorlschrittlichen Partei einberufene, sehr
zahlreich besuchte öffentliche Versammlung stall. >>.'0rin
de.' Neichsralsabgeordnele der Stadt Laibach, Herr
Tr. N a v n i h a r, über die Tätigkeit des AlMordm ^n -
Hauses Bericht erstattete. Als Vertreter der Beizörde
wohnte der Versammlnng Herr Polizeism'zipist D e l
L i i ' z bei. Der Vorsitzende der Versammlung, .^rrr
Dr. T r i l l e r, warf in seiner Anspulch? ciuen Riislö!'^
ans die durch die Kriegsereignissc in de.i v>.''.l dci: ^ lo-
Venen bewohnten (.^'bieten geschaffene Lag?, die er ei» er
absülli^cn Besprechung unterzog, nnd l/hloß l:?<l der Z i-
verficht, daß das Vlut dcr slovcnischcn ilrics.cr nicht n.n-
so»:'« geflossen sei. — Herr Dr. 51! ,7 v». i l, a r beschäftigte
sich in seinem Berichte vorerst llul t^n Gründen, >n>s
t>el>en durch drei Jahre das Parlament nicht ein'cei! l<n
w, rdei: >oar, lritisierte slchili >ie -'iinuhrnn^ der Mensur
sowic die ans Grnlid des § 1^ ,'rlajseneil Verordnungen,
verivies im Verlause seiner Ausfühlnng.'n aus die /ric»
densvcrhandlungen in Brest-Litowst, wcucrs aus die
jüngsten Auslassungen Wilsons und Äoi)d Georges, er-
öricrte dann dcu bclannteu Standpuntt des Sndslavi'
schen ^'tlubs hinsichtlich des Selbsibestimmnngsvechtes der
Voller, wobei er der Überzeugung Ausdruck lieh, das;
nur dcr Grundsah dcr freien Selbstbestimmung der Böl-
ler einen dauerhaften Frledcu verbürge: er besprach die
Auslösung der „Malica SK'venZia" nnd die Sislierung
der Tätigkeit der Sololvereine, die Ausstellung dcr Mi»
lilärgerichte sowie die Crrichtnng der «onzentralions-
lagcr, die Tätigkeit des ^riegsüberwachungsamtcs uild
die der jüngst in die südlichen Gebiete dcr Monarchie
entsendeten Nnlersuchnngslounuisslon und ging schließ-
lich ans die Tätigkeit des reichsrätlichen Südslavifchen
5>llubs über, wobei er erklärte, daß dessen Maideliaraiwn
da<j Miniinum der südslavischen Forderungen bilde. Tie
denlfchen Sprachinseln anbelangend, erklärte ^crr
^ r »iam,il)ai. daf; „ach crsolqter Durchsilhrung der
Selbstbestimn.unn der Völser. die die qün,<iqste Lösunq
der oserre,chisch.u.u^arischen ^an,e beden.ci., den d...!-
schcn Mlllderhcllcn. all jene Rechte zi,a,ebillia,l wiirden.
die dic slavischen Minderheiten in den deutschen l^e-
bieten genössen. Dcr Dualismus sann den Provinzidl-
grenzen müsse fallen; der Südswoische Klub werde allen
Hindernissen zum Trotz das aestectle Hie! nimmcr aus
dcn Augcn verlieren. — Nach der wiederholt mi! lautem
Beifall und Händeklatschen au'sgcnommcnrn Ncdc des
Herrn Dr. Naonihar nahm die Versammlung einhellig
drei Resolutionen an, vou denen >n drii veidcn crsien,
die Herr Landtagsabgeordneter Dr. H u v a k einbracht'.',
jedes ernstliche Streben nach dem allgemeinen Frieden
aus Grund demokratischer Prinzipien begrüßt nnd dem
böhmischen Volle für die Förderung der südslavisclxn
Interessen der Dant ausgedrückt »iird, während »ich die
dritte, vom Herrn Gemcinderate Ä a o n i > eingebrachte
Resolution sür das unentwegte Festhalten an dcr Mai-
deklaration ausspricht und dem Südslavischen Klub das
volle Vertrauen votiert, llber Antrag des Herrn Dolwr
T r i l l e r wurde schließlich Herrn Dr. Ravnihar sür
seine Tälissleil im Abgcordnetcichause dcr Dant ausgc-
sprochcn, woraus Hcrr Dr. Triller dic Versammlung mit
dem .Hinweis daraus schloß, daß die Renaissance oer
Voller sonuncn müssc und daß, wenn anch der Wcg noch
weit sci, dcn demokratischen Beslrcbl'Ngen der (irsolg
nicht versagt bleiben werde.

lTodesfall.) Am 5. d. M. ist in Gonobit) in Steier-
mark die Slernkreuz^rdens- und Pnlasldamc weiland
>.hrcr Majestät der Kaiserin Elisabeth Mathilde Fürsiin
zu W i nd isch - Graetz nach lurzcm Leiden un 8^slcn
Lebensjahre gestorben. Sie wurde zu Berlin als Tochter
des Fürsten Wilhelm zu Nadziwill und seiner Gemahlin
der Fürstin Mathilde, geborenen Grusin (llary und
Nldringen, geboren und hat sich ,',u Tcplih ,nit dem

Fürsten Hugo Windisch-Grach, dcr in crster (ihe mii
dcr Hcrzogin Luise von Mecklenburg Schwerin ver-
mahlt war, verheiratet, wodurch sieStiesmnttcr des jetzi'
gen Chefs dcr zweiten Linie des fürstlichen Hauses, dc
Fürsten Hngo Wcriand zu Windisch-Graeh, ^cheilnr"
Mates, Kämmerers und Herrenhnusmitgliedes sowie
Oberstleutnants in der Reserve des Hnsarenreqimrnls
Nr. 7, der Prinzessin Alcrandrinc zu Windisch-Groeh,
der Gräfin ülga Mocenigo nnd dcr 5>er̂ '<n'u Marie zu
Mecklenburg wurde. Die Leiche würde am 0. d. M. um
11 Uhr vormittags iu der Familiengruft in Haasbrrg
beigcsctzt.

Mebercröffnunq von Postämtern.j Am 1«. d. M .
»verdcn die Postämter Terzo, Chiopris und Dolegna
vorläufig bloß für dcn Briesposwertchr einschließlich de>
dicustlichen uud Privntrelommandntion wieder eröffne:
wcrden.

Der Krieg.
telegvamme des l . l . Telestraphen.Korresh»o»d,»z«

Vnvean«.

Öfterreich-Ungarn.
Von den ztriensjchauplätzen.

Wien, !^!. Jänner. Amtlich wird oerlautbart'

12. Jänner:

dstlichei Kriegsschauplatz.

Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist nnbernndert.

Der Chef des (Yeneralstabes.

Wien, lA. ^"»ne7. Amtlich il'ird verlautbarl'
13. 7^uner:

Beidcrieits der Brenta nahn, daH ÄrtiNerieseuer vor-
übergehend an Ttärle ^u.

Der Chcf drs Generalslabes.

Teutsches Neich.
Von den 5lliestsfchauvlätzen.

Berlin, l^ . >äuner. Das Wolfs-Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 1 !̂ Jänner!

Westliche? Kriegc<lchauplatz:

Die Gcsechtstätigteil blicb >n,f Artillerie- und Wurf.
minenlämpse an verschiedenen Stellen der Front be>
schränkt,

Dstlicher «rieg^schnuplatz.

Viichts ^ieues.
An der mazedonische,, »nd der italienilchen F?»nt

ist die Lage unverändcr«.

Der Erste Generalquarliermeister:
von L u d e n do rs f.

Berlin. Nl. I i innei. Ta.' Wl' lff. Vnrsan meldet:
l^rl'ftes V>n"Ptqi«,i-,iei-, 13. Iällllcr.-

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht »,n B«y,s>.

Ostlich und nordöstlich von Aruicnticrcs sowie in der
legend von Lcns war die englische Artillecictätigleit
rege. Auch in den anderen AbichniUen lebt^ sie v n -
übergehend auf.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:

Au vielen Stellen der Front Ärtilllrietämpsc. Star-
lere französische Abteilungen, die nördlich dc>n Reims,
in der Champagne und nordöstlich lwn Avocourt zur
Erkundung vorstießen, wurdcn im Nahlampf zurüclgc-
Worsen. Südöstlich uun ^ rn ,s bracht ein rigenrs
Untcrnebmcn Gefangene ein.

Heeresgruppe des Herzogs Albrecht von Würtiemberff:

?Il,f den östlichen MaaShöhen und in den mittleren
Vugescn zeitweilig erHöhle Fcuertäligleit.

I n zahlreichen Lnftlämpf.n wnrdcn gestern sechs
scmdlich, Flugzeuge nnd dre, Fesselballone abgeschossen.

Östlicher Kriegsschauplatz:

Lichts Neues.

Mazed«nijche nnd italienische Fr«nt:

Die Lage ist unverändert.

Der Erste Gellercilquartiermeisler'
von " >! 1°,,' n d o r f s.
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kleine amerikanischen Truppen »ach Europa?

Berlin, 1-'. Jänner, »verspätet.j Zn der Mchvicht
aus Washington, daß Amerika keine Truppen nach (^u-
-ropa fchiäen wolle, heißt es in der „Norddeutsch«.»!! All°
gemeinen Zeitung", die vom Ncuter.Vureau in hoch-
offiziöser ^orm verbreitete Meldnng bedeute einen zwei»
ten schweren Schlag den die Ententesache im uierten
Kriegsjahre erleide. Cnttleidet man die Meldung aller
höflichen Nulschrcibung, so ergibt sich der Entschluß, für
absehbare ^eit nicht auf das europäische Schlachtfeld zu
gehen.

Nücktritt des (5hefs der Militärverwaltung Litauens.

kovno, l3. Jänner. Einer Korrespondenz zufolge
wurde Fürst Isenburg-Virnstein, Chef der Militärvcr
waltuug Litauens nnd Oberstleutnant a la suite der
Armee, auf seinen Antrag lion seiner Stellung enthuben

Ver Seetriea.
Neue U»Noot»ErfoIge.

Vcrl in, 1^. Jänner. TaZ Wolfs-Bureau meldet
Neue U-Booterfolge im westlichen Teile des Sperrgebiet
tes um England: 19.000 Vrultoregistertonnen.

Ein englischer Torvedajägcr aufgelaufen.

London, 12. Jänner. ^Reuter.) Tic Admiralität teilt
mit: Der Torpcdojäger „Rangoon" ist am 8. d. M . an
der Nordknste von England während eines Schneeslur»
mes auf einen Felsen aufgelaufen nnd mit der ganzen
Besatzung verloren gegangen. Bisher find 22 Leichen
aufgefischt worden.

Die Neuorganisation der englischen Admiralität.

London, 12. Jänner. M'uter.) Hie Neuorganisation
der Admiralität ist durchgeführt: Die neuen Mitglieder
sind: Konteradmiral S i r Sidney Freemantle nnd Kon»
teradmiral lV^orgc. Arthur Vease, der Tircttor der
Nordoflbahn, Konteradmiral Henry Oliver nnd Kapitän
Godfrey Paine treten zurück.

Der amerikanische Tchisjliau.

Washington, 12. Jänner. (Neuter.) Der Vorsitzende
des amerkanischen SchiffahrtZanltes gibt bekannt, daß
die Erzeugung an Schiffsraum durch die Vereinigten
Staaten im Jahre 1918 auf 4^2 Millionen Tonnen ge-
schätzt wird. Es gebe 118 Schiffswerften im Lande. I m
Apri l habe es 14s, Hellinge lSchiffsbauplätze) im Lande
gegeben, nun werden 716 gebaut, von denen 95) Prozent
fertiggestellt seien. Der Plan zur Anstellung vou Ä0l).00i»
Arbeitern schreitet vorwärts. Der Vorsitzende des Schiff,
fahrtsamles Hurley ist der Meinung, daß im Laufe die-
ses Jahres zwei Holzschiffe auf jeder Helling fertigge.
stellt werden sollen, während drei oder möglicherweise
vier Stahlschiffe auf jeder für Stahlfchiffe bestimmten
Helling fertig werden follen.

England
Ter König von England — japanischer Feldmarschall, der

Kaiser von Japan englischer Feldmarschall.

Bern, 12. Jänner. Der König don England hat dem
Kaiser von Japan anläßlich des Iahreslvechsels die Würde
eines britischen Feldmarschalls verliehen, lvas der parser
von Japan durch die Ernennung des 5wniüs von England
zum japanischen Ieldmarschall erwiderte.

Munitionsminister VhurchM über die Sturmwolten im
Westen.

Lundon, !^. Jänner. (Reuter.) Munirionsminister
Churchill hiclt bei einem Dejeuner, wo der amerikanisthc
Botscliafter vorsah, cine Node, worin, er die völlige Überein-
stimmung zwischen der Rede Lloyd Georges und der Vot-
schaft Wilsons feststellte, die die einmütige Zustimmung
des britischen und dos amerikanischen Voltes sowie der
andern Verbündeten gefunden haben. „Wir haben unsere
Kriegsziele klar und furchtlos bekanntgeben. Das nächstc
Ziel ist, sie den: Feinde aufzuzwingen." Redner appelliert
an Amerika, alle Maßnahmen zu treffen zur Neschleuni
gung der Ankunft amerikanischer Truppen auf dem Schlacht
felde. „Lasset uns unsere volle Kraft auf praktische Mas;
nahmen konzentrieren, ohne die unsere Kriegszicle nich
verwirklicht werden könnenl W i r in Großbritannien wer
den alles hingeben, was wir hingeben können. Ich bn
sicher, daß wir vollständig gewinnen können, wenn wi '
sämtliche uns zur Verfügung stehende Hilfsquellen bc
nützen. Die deutschen Armeen, die durch die Niederlagi
Ruhlands frei wurden, sind auf dem Wege nach dem We
sten. Sturmwolken, die alles Bisherige überbieten, sammeli
sich, wir haben jedoch volles Vertrauen."

Rußland
Die Voljäeviki und die Utraina.

Pctersl'ura, 10. Jänner. (Aaentur., Bolj5evitiscl>e Ab-
leitungen hadcu die Eisenbahnstationen von Balcevo.
Suovskaja und Scmenovka beseht.

Petersburg, W. Jänner. (Agentur.) Wie aus Kijev
gemeldet »uird, nimmt der Widerstand gegen die Zentral«
rada au Ausdehnung zu. Unter den Truppen der Zeutral-
rada herrscht gros;e Au,frcgung.

Amsterdam, 10. Jänner. Dem „Algeineen Handels«
blad" zufolge meldet der Petersburger Korrespondent der
„Dai ly News", daß die Verhandlungen zwischen den Trup-
pen der russischeu und der ulraiuischeu Regierung zu einer
Einigung geführt hälteu.

Petersburg, 10. Jänner. Ukrainische Truppen haben
Bahmaä iin Gouvernement ^eruigov nach heftigem Kampfe
beseht.

Tas Anwachsen der urganisicrtcu l>oljäevilischcn Partei-
lnitssliedcr.

Stockholm, 11. Jänner. Der Petersburger Spczial-
korrcspondent der schwedischen „Politiken" versichert, das;
die Anzahl der organisierten boljzevitischc» Parteimitglie-
der seit J u l i vou ^50.000 auf eine halbe Mil l ion gestie-
gen sei.

Zmiickzichllllg der esthnischen 2oldatcn aus Finnland.

Stockholm, 10. Jänner. Das Esthnische Bureau teilt
mi t : Da Finnland den Wunsch ausgedrückt hat, cine sou.
vcräne Nation zu sein und die esthuischen Truppen iu
Esthland selbst nötig geworden sind, hat die esthnische Sol-
datcnorganisation Finnlands die esthnischen Soldaten in
Finnland nach Esthland zurückgezogen, ihre Filialen ge-
schlossen und ihren Betrieb liquidiert sowie das Erscheinen
dcr esthländischen Soldatenzcitung in Finnland eingestellt.
Aus zuverlässiger Quelle verlautet, das; Kaleoi» in draht-
loser Verbindung mit dem englischen Hauptquartier iu
Mesopotamien stehe.

Die Veremigten Staate»!, vou
Mm« rita.

Ein ül'crciutomme,, mit der Schweiz.

Washington, 1Ü. Iäuner. iNeuter.) Der Schweizer
(Gesandte hat ein übereinkommen mit dem Staatsdepar-
tement erzielt, wonach Schweizer Bürger, welche jeht in
der Armee der Vereinigten Staaten dienen sollen, nicht
zum Militärdienste verpflichtet sind, loenn sie durch die
diplomatische Vertretung Einspruch erheben. Das Staats-
departement hat nunmehr angekündigt, dah diese Bestim-
mung für alle. Neutralen gelte.

Ein Grubenunglück in (Snaland.

London, 12. Jänner. (Neuter.) I n einem Schachte iu
Palmcrcnd in North-Staffordshire ereignete sich heute eiuc
schloere Explosion. Bisher sind ungefähr 60 von 247 Mann
au die Oberfläche gekommen. Man glaubt, daß die Zahl
der Toten groß ist.

Tagesnelugkoitc!!.
- ' <Dcr 5amstcrorde„.) Bci einem intimen Mittag-

cssen in einem K«pcnl>agener Hause — so schreibt „Po-
litiken" - trug einer dcr Gäste in seinem Knopfloch einc
kleine runde Dekoration an buntem Baude. Die audcrcu.
die ihre Orden uicht angelegt hatten, lächelten ein weni^
über diese Eitelkeit uud ihr Lächeln wurde sogar offen-
kundig, als der Ordengcschmücktc nach dem ersten Gang

! laut fragte: „Haben Sie meiuen Orden gesehen? Er is!
! sehr fe in!" M i t diesen Worten nahm er die Auszeichnuns,
- ab und ließ sie herumgehen, und nun löste sich bald di<
- allgemeine Heiterkeit in einem befreienden Lachen. Au<
^ der Vorderseite des Ordens lvar nämlich ein Hamster <ck
' gebildet. „Das ist die Hamstermedaille", erklärte der I u .
! Haber der Dekoration, „die bis jeht nur zwei Dänen bc>
! sihen. ein bekannter Staatsrat und ich. Sie gewährt uui
> den ungeheuren Vorteil, das; uns die Leute nicht mehr er
- zählen, «vas sie alles gehamstert haben. Denn mit jcmmid
- der gar die Hamstermedaille l?at, kann es doch niemaut
- aufnehmen!"
t ^ (Der Leuchtturm auf dcm Kraftwagen.) Ä»n de
« Armee der Vereinigten, Staaten wurde, wie die „Antomo
! bil-Wclt" berichtet, ein Leuchtturm auf Kraftwagen, di,
c Erfindung eines Chicagoer Ingenieurs, in Versuch gc
- uoiumcn. Dcr Tu rm selbst, in Form eines Stahlgitter
i Werkes, ruht zusammengefaltet auf t,inem Lastauto. I n
- Gebrauchsfalle wird derselbe durch eine mit dem Last
i lvageumotor i n Verbindung stehende Winde hochMzoa,?!!

Die Höhe, des Gerüstes beträgt alsdann siebeneinhalb Mc
ter. Das Dynamo für den elektrischen Schcimoerfer wir
auf einem Anhänger mitgefühlt. Die Neuerung berdani

hre Entstehung jedenfalls dcm fieberhaften Bestreben der
'lmerikancr, ihre Küsten so rasch als möglich iu cineu
luten Verteidigungszustand zu versehen. Motorboot und
traftloagcn spielen dabei eine besonders gros;c Molle.

^ iWas Holland zu erwarten hätte.) Der „kölnischen
-jeituug" wird aus Amsterdam gemeldet: I n der Leitung
.Tootomft" („Zutuuft") seht ein Mitarbeiter seinen hol-
äudischcn Landslcuten auseinander, was Holland zu cr-
varten hat, luenu es sich der Entente anschließt. Er
chreilit: Der Vcrbaud wil l von eiueiu allgemeinen Friede»
wch nichts luisscn. Es muß durchgekämpft werden bis zum
lollständigeu Siege, aber dazu wcrdeu immer neue Vun-
>esgcnosscn, nötig sein. Wenn jcht Holland an Deulsch-
and dcu Krieg erklärt, wird uns der Verband viele wich-
ige Vorteile bieten: 1.) Lloyd (^orge wird ein halbes
^ahr lang versichern, daß dan't dem Eingreifen Hollands
X'r Krieg binuen drei Monaten geloonncn sein wird.
3.) Wilson wird erklären, das; Holland eine Demokratie
st und für Gesittung und Freiheit und den Weltfrieden
dämpft. !j.) Die kolonieu werden loähreud der Dauer dcs
»lrieges von England in Verloahrung genolumen. Ist der
krieg gewonnen, so muß Holland natürlich die Kosten für
)iefe Verluahrung aufbringen. Dcrö großmütige Albion
vird diese Gelder daiui dem tapferen Holland sthenken.
îber zur Vergütung seiner Kosten unsere Kolonien be-

halten. 4.) Teilt aber Holland das Los der von den Mit te l -
nächten außer Gefecht gesetzten Verbandsslaateu, so wird
Tnglaud erklären, auch für die Freiheit unseres Landes
n den Kampf gezogen zu sein. 5.) Die noch uicht von ame-
rikanischen Bundesgenossen in Verlvaltuug genommenen
holländischen Schiffe werden für England Lcbensmiltel
l,olen dürfen. Bei Versenkung durch Tauchboote werden in
alle» englischen Blätter» Entrüstungsarlikel über die
deutsche Seeräuberei erscheinen. <i.) WUsun wirb <rlläre.n,
daß Holland keine imperialistisa>u Ziele verfolgt, loenu <6
zum Beispiel Westfalen zu desaunetticrcn wünscht.
7.) Weun das holländische Volt zum Schlüsse vor Hun-
ger umkommt, werden alle Verbandsmächte erklären, daß
Teultschlaud daran schuld sei. Wilsou wird uus seiner wärnr-
sten Sympc^thicn versichern.

^ (Die wahre Humanität.) I n diesen großen Tagen
der Teuerung lind entsehlichcn Kälte, schreibt ein Paris.'r
Blatt, hat ein aros;es Marenhans n>n rechten Seiueufcr
es für human gehalten, alle, seine Schaufenster zu verhän-
gen, da sich Scharen abgerissener armer Teufel uud vor
Kälte klappernde Frauen stundenlang am Tag davor an-
zusammeln pflegle». Diesem Beispiel, meinte „ ü Oeuvre",
sollten humanerlocisc alle anderen Geschäfte folge». Da
die Lebeusmiltclprcife nicht sinken u „d dcr Frost anhält,
steht eine Verfügung dcs Polizeipräsidenten zu crlvarten,
dcrzufolge im Interesse der notleidende» Bevölkerung alle
die Begehrlichkeit dcr Armen irgendwie aufreizende» Schan-
fenstcr unbedingt für die Taller des Krieges zn verhau-
aen sind.

— (Die chinesischen Schutzleute.) Ehina l)al. luie ma»
einer Mittei lung des „L'Oeuvre" entnehmen »niß. nnstrei.
tig die gebildetsten Schuhleule vou der Welt. Da ma» lürz-
Nch in Junuan es für notloendig hielt, dlis Schuhmanns,
aufgebot zu erhöhen, lieh dcr Polizcidircttor Plakate an
die Häusermauern kleben, auf denen geeignete Kaudidalc»
zur Meldung aufgefordert wurde». Schließlich fa»de» sich
auch ungefähr 2l)l) Kandidaten zusan>»!e», die »il» eiu<!r
Prüfn»« llnterzone» »ourden. Ni<> ^-xiuplpriifllngsgegcN'
stände, ab<,'v NMDcn: beschichte, Geographie u»d chinesische
Literatllr.

^lchtlU zll l>t« 8 M - Vl! Pllüliiiziülüchlilhte«.
^ lAüs dcr Tihung des städtischen Approliisiouie»

runqsauc'schnssec' vom l i . Jänner.j Das monatliche
Mehlsonlinqenl für die Stadt Laibach murde um zehn
Wasilwns erniedrigt. Weun in den Mehl.'.uschüben leine
Vessernnq eintritt, so wird fich die sladtische Approvisio-
nierung qe.'.wnuqeu sehen, das Meluichl dev Brotlaibe
l)on 70 Detaqraium aus l>l> Delaqvamln hcrabzilsche»,
weil nicht soviel Kochmehl erübrigt wird, dnß die ̂ <er'
teilun^ vou Mehl aus die Mchllarle inöqlich wäre.
Selbswerständlich aber tann die Vevälseruw', ohne ^och.
mehl nichl auskommen und daher ist es unerläßlich, die
Mehllarten in jedem Monat wenigslenö mit einem Mlu-
qvamm Mehl ,'.,l honorieren. — I „ der verflossenen
Woche hat die städtische Appwmsionienmq fein einziges
Tchwein und, was das Wichlisssic ift, auch leinen Speci
erhalten. Wc'nn fich die Laudesslelle siir Viehbeschafsuü^
außerstande sieht, der Ttadl Laibach Tchweiue .̂ u li<"
fern, so nwqe Hon der ^'andesreqieruus, dev Vevölsclumi
gestaltet werden, selbst Tchloeine aus dem Lande an,;„
lausen. - Lie Milchversora.,,,,.-, gestaltet sich ilnmev
schwieriger- fi'ir ^7l» anqeMl'ldele Sänsslinqe erhielt die
flädtifche Approvisioniernnq in den letzten Tagen l5 bi^
î O Liter Milch. Die städtische Appriwiswnienmq wivd
sich bei der Landesre^iernnq snr die Einberusunq eine,
Konferenz zwecks Steiqerung dei Milchzus»,hr sür ̂ i '
Stadt Laibach einsepen.
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- sTteintuhlcnabqabe.j Auf jeden Abschnitt dor gel̂
l'en Legitimalioneil Nr. ^ iverden in den nächsten Tagen
,l) m logramm, Eleinlohle um den Netrag von 3 l< 5,0 l,

,„ säender Ordnung abgegeben weiden: E r s t e r Be-
/. i r !- bei Ttrupi, Nade l̂yslmsze >4: Nr. 1 am 16. von-
mittags, Nr. 2 am' 16. nachmittags, Nr. 3 am 17 v.,
Nr. 4 am 17. „ . . Nr. 5 am >«. v., Nr. 6 am 18. n.,
Nr. 7 am 19. o., Nr. 8 am 19. n.' - Z w e i t e r B e -
z i r l : -,) bei Ple^lo, Chröngasse !2: Nr. 1 am 10. v.,
Nr. 2 am 16. n., Nr. N am 17. l'., Nr. 4 am 17. n.; d)
bei >tomar, .Cralancrgasse 13: Nr. ^ am 1«. o., Nr. 6
am <6. n., Nr. 7 a>n 17. v., Nr. 8 am 17. n., N r̂. 9 am
!8. 0. Nr. IN am 18. n., Nr. i> am !̂ >. »i., Nr. 12 am
19. n., Nr. 13 am 2 l . o. — D r i t t e r Ä e z i r l : bei
Richter. Tirnanergasse 8: Nr. 1 am 1«. »., Nr. 2 am
!6. n., Nr. 3 am 17. v., Nr. 4 a,n 17. n., Nr. 5 am !8.
o., Nr. 6 am 18. n., Nr. 7 am '.9. o,, Nr. 8 am 19. ».,
Nr. 9 am 21. v., Nr. 10 am 19. n., Nr. : l am 22. d. -
V i e r t e r B e z i r k : im städtischen Magazin an» „Na-
rodni dmn". Die ^ohle flir diesen Bezirt wird ans dem
Stadlmagislrat, mittleres (^ebände, ebei,erdig, am 15. d.
oon « Uhr früh bis 12 Uhr mittags „nd von 3 Uhr nach-
mittags bis L Uhr abends gezahlt und ist an dem aus
der ^ahlungsbestäliguug bezeichneten Tage erhältlich.
— H ü n s t e r V e z i r l : .,) bei Uher, Swm^etgasse 1 ^:
Nr. 1 am Il i. v., Nr. 2 an, 16. n.. ^tr. 3 am 17. v.,
Nr. 4 am 17. n.; I>) bei Schiffer, ^astenslraße 4: Nr. 5>
und 6 am 16. d., Nr. 7 am 1«. n., Nr 8. und 9 am
17. v., Nr. 10 am 17. n., Nr. l l , 12, 13 und 14 am
18. v., Nr. 15 am 18. n. — T o ch s l e r V e ^ i r t : «>) bei
Trdina, Slom^elgasse 21: Nr. 1 am 'N. v., Nr. 2 am
16. n., Nr. 3 am 17. u.; d) bei Po/lep, Komen-Zlligasse
Nr. 21: Nr. 4 am 16. v., Nr. 5 am 16. n., Nr. 6 am
17. o., Nr. 7 am 17, n., Nr. 8 am 18. v. - E i e b c n .
t e r B e z i r k : n) bei Treu, Nudolssbahnstraste: Nr, l
am 16. v., Nr. 2 am 16. n., Nr. 3 am 17. o., Nr. 4 am
>7. „.- 1») bei Tav^ar, Wiener Straf;e <V«^igrad): Nr. 5
am 16. v., Nr, U am U». »,, Nr. 7 am 17. o., Nr. 8 »nd
11 am 17. n. — Ä c h t e r V e . ^ i v t ^ n) li.i Zdradje,
Ahacljeoci cesla 10: Nr. 1 am w. v., Nr. 2 am 16. n.,
Nr. 3 am 17. v>, Nr. 4 am 17. n., Nr. 5 am 18. v.; 1»)
bei Hribar, Aohori^eva ulica 33: Nr. ? am 16. v.,
Nr. 8 am 16. n.̂  Nr. 9 am 17. v., Nr. >0 und 11 am
17. n., Nr. 12 am 18. v., Nr. !3 und 14 am 18. u. —
N e u n t e r N e z i r t : bei Ple^l,,, (5hröngasse 12: Nr. 1
am 18. v., Nr. 2 am 18. n., Nr. 3 am 19. o., Nr. 4, 5
und 7 am 19. n. — Z e h n t e r V e z i r i : bei Nnger,
Magazin der ssrainischen Äaugesellschasl! ^ r . l am
>6. d., Nr. 2 am 16. n., Nr. 3 am 17. v., Nr. 4 am
<7. i l . , Nr. 5 am 18. v., Nr. 6 am >^. n., Nr. 7 am
>9. v., Nr. 8 am 19. u. — Tie vorgeschriebene Ordnung
wolle streng eingehalten irerden, da nach beendetem Vei-
lause aus den zweiten Mschnit! der ^egitilnalion leine
^lohle mehr erhältlich sein wird.

^ - <An die wlnuliiqer der »bjlavna Posojilnica".j
Der »onlurs gehl seinem Ende ,iu. Ic>,'.< wird ei» Ver°
!(il»iuv?pla» au^gcarbcitet, der anfangs Mär, ; bccndc!
u»d keim e>il>visl)ll' a»snelc^l >ocrdc» diirslc. Da sei< Vc-
,,!!» dcs .V>l,»f»rs>'S scl».'» ddĉ  s><>l'l'»<e I . i h r z» Cndc>

gehl, unterdessen selbsl^ersiälldlich sowohl bei den l^lä».
l'igern als auch bei den Einlegern, die ihre 7M-decungen
angemeldet haben, sehr zahlreiche Veränderungen ge>
schehen. Einige Einleger sind gestorben und an ihre
Stelle sind Erben getreten: »inderc sind mittlerweile
übersiedelt, bezw. haben ihre Adre'se geändert; einige
haben ihre Hmderuugen anderen abgetreten: etliche hat-

len ihr Büchlein bei Geldanstallen deponiert und haben
sie mittlerweile zurückgezogen; einige wählten sich einen
anderen Bevollmächtigten. 'Alle dien- Verändernngen
werden beim Vertri lungsplane nur dann berücksichtigt
werden sönnen, wenn der (Gefertigte rechtzeitig davon
in Kenntnis gcseht würde, sonst wird !»ic .<fonkursquole
dem ausgefolgt werden müssen, der seine Fordernng
beim Gerichte angemeldet hat, oder sie wird gerichtlich
deponiert werden. Um also den Gläubigern überflüssige
Unannehmlichkeiten und Auslage,, zu erspareu, lade ich
jedermann, bei dem eine Änderung eingetreten ist, ein,
mich hievon längstens bis Ende Jänner l. I . in Kenni-
nis zn setzen. Unbedingt ist mir auch die Nummer des
Eiulagebüchleins bekanntzugeben. D r . 5 l l o T ^ e l t i c h »
7̂  r a n she i m , Advolat in ^.'aibach, Sodna nlica 1 1 / l .

<Tic Vorgänge auf dem Änlayemarlte.) Schon i»
!X'n l^hlcn ?.>l'o»ntc,i dcs oerssanssenrn I<chrc8 lonntc mo»
die Beobacht»»« mache», wie sich das Interesse auf del»
Efsettenmarltl' mrhr und mchr dc» Änlanclvcrten ^u-
uxindtc und wic fich die Nachfrage besmrdcrs »ach Staatö-
lorrt^» Icdhaft gesteigert hat. Dicsc Tendenz alzcttlliicrt
fich im ne»en Iahrc »oä) schärfcr u»d wird stark dccin-
flichl vo» dcr Vcsscr»»g dcr Dcvisentursl,' i»» A»3la»dr.
Nc»t<» stehe» txnicrnd i» N<,chfr<lgc li»d >llicgsa»lcihcn,
d '̂»c» dcr nros'.c Erfolg der siebenten ilriegsanlcihe zu-
stattcn lonn»t, werde» i» arühcrcn Poftcn aus dem
Mavltl,' gc»o»n»c». Mchrcie ^ l c g o r i e » l>aoc» ihrc» Aus'
s,<ilxturs bcroits überschritte». Dic Frftiglcil des östcr-
reichischc» A»I<ig<'»mrltcs w»» oh»<' Zlvciscl als bcde»t-
sa»,<> u»d gü»slig<.' !5»twicklu»g d<r Wirtsclx>ftc'!<is,c im
al!gl>»«ci»cn angesprochen werden.

- l^ichtprcise für Holz.j Die von der k. i. Zentral-
Preispriisungsl^mmission sestgesê ten und in Druck er-
schienenen Erzeuger-Nichtpreise für Holz lMhholz und
Cchnittwarej sind bei der l', l. ^andesforstinlpektion in
Reibach <Landesregierungj zum Preise oon ö4 d er-
Iiälllich.

<Ncrftorl,e»e i „ âil»««»,.) ^adislcio Pcv<n,w, Dbl>l>
div^llorilsoli», ^ Inhrc; Fr<ii,z ẑ<irli<-, Bcsi^cr, 5^ Iahrc';
5latl)<iri»a Mihaliö, Magistralslmunnfsärsgatti», 72 ^ . ;
Agnes Filipic. Fabritsarbcitcrin i. M., 08 Iahrc; Maria
Sever, Sattlcrsgatiin. ^0 Jahre; Ma-ria Vicic-, Ncsitzcrs-
gattin, 37 I a h « ; Maria Dola, Inwohnerin, 68 Iahr<;
Iulimma Vru^, Vcdicncrin, 58 Iahrc; Susanna Iima
Sieche, 87 Jahre; Ursuln Kuöar. Arbeiterin. 78 Jahre

Groszcr l5lfolq. Ttnnrt M l i b s im «Todesstern" i«
.^ino (5e„tral im Lnndesthcaier. „Der Tode^slern' is
ein mwersälschter Stuarl Webbs-T îlm mit seinen schein
bar nnenlwirrbar nnd sich gegenscilig immer mehr ver
»vickelnden Nälseln und ihrer endlichen verblüffende«

l Auslösung. Neichers Spiel selbst zeigt hier noch reichen
Nuancen als in früheren Stücken. Htegie und Photugra
phie gut >oie bei jedem T îlm dieser Mnrle. Dcr Anblie
der inneren Einrichtung einer Sternwarte interessier
d.is Publikum sehr. — Dazu ein herrliches Lustspiel „V<
war nicht bcr ^»ichti.qe" nnd die neueste Sajcha» unt
^<'sUc,.W,.ch,. __ ^ , „ . „ ^ , , „ ^ Montag um l)alb 6

5 , ' h ^ ^ 2 ^ ^ ^ ^ ' ^ ^ " ^ ' ' ^ " ' s . a g u m h a . l
gramm: D.r '̂sa-Wrif̂  ^ . / ' " ' ' '"ftc Doppclpro,

crs.s'assige Lustspiel .Tc<cph^' l '«^' ' ' ' .m7"^^^^ " / '
Naturaufnahme „Die Vesehunq der Insel Ocs«.,- '"

Ittqendtiorstcllnn.q mit ausgewähltcln Program,»
heule Montag um 1 Uhv nachmittags im Kino Eeutral
im Landeslhealer.

Theater, Kunst unlt Literatur.
(Kaiser Franz Ioseph-Iubilaumstheatel.) Tanz.

nbeud Nene.Otdr». Das Tänzerpaar Mizzi Otden und
Walter Nc»c ift »»s bereits i» <l»ge»l-hmer (5ri»»er»ng
u»d der nute vorgestrige Besuch des Hauses zeigte, baß es
sich nicht um de» Äeiz der Neuheit Ixnideltc. Webers a l l ,
belanntc „Auffordermly zum Tanz" wurde als Unterlasse
für einen Aschermittwochstranm gewählt, bei dem Pierrot
u»d Pierctte i» ^a,tnachtseri»»eru»gc» schloclg-tcn. Die
An,»ut dcr feiugcglicderte» ( s t a l t e » , das vorzügliche Z u .
samiueiistimlue» der beiden und ihr ftrenger Rhythnvus
tm»e» dalici zu vollster Hrltuug. ssrl. O l d c n verfügt
»bcr einen sehr gefälligen ,^örperausdruck und eine ge-
wisse Mmniissfaltissteit dcr ^'weguugc». doch schie» sic uns
cluxis ä»gstlich auf die vemliche Bcfolguny des Rhythmus
bcdacht, »xihrcud fich ,Herr i t te»e viel freier unt> unge.
z>vui«gc»er lxlveglc; diese Äugstlichlcit war ailgefichts der
völlig »»z»reiche»de» Musilix'gleilung verständlich, dir aus
dcr fcingegliederten Wct»crsÄ>en Musik ciue zienllich gleich,
föriuige, u»d wcuig plastische Toufolgc »lachte. AIs zwei«
tes Stück gab es ei» Mimodrama mit Musil vo» einem
gewissen Henry Bereny, ein unverkennbares jti»osrück mit
grellen Effekte» »nd dc» hcrtü»n»1ichen Theaterfiguren;
ob die Ml is i l gut odcr schlecht ist. ließ sich bri diescr Wie-
dcrgabe »icht rcchi feststelle»: gleichförmig u»d loeuig or i .
ginell schien auch sie jedenfalls. Die „.Handlung" M ge.
waltsm» und gczlvuugc»; Herr S i c h r a hatte cine» E in.
breckcr ^u miuicn, »vas er mit jtarlem wrsichts- und

l Aörpcrmisdruck tat.abcr er crschie» doch »ichl nanz gewohnt
i» dicscr Haut; er ,nar iveseullich dazu beftimnU, die Um-
tleidepa»se» ausz»fülle» u»d hattc die unangenehme Auf.
gäbe, dcu vom Verfasser ,,vcrhi»bcrtc» EinbrcclLr" darzu-
stcllc». F r l . O l d e » als Tän^cri» nberraschtc durch wcch.

Deludes, wirksameö ^»ostüi» u»d augepaßte Täuzc und be«
wies in der Schrccke»ssze»e, das; sie auch über starlcn t>ra-
»latische» (NcmiUoausdiiicl vcrfiigt, U,»c»» sick, dieser auch
»»r »lx>7iiger gleichblcil>e»t»cr Mit te l bed,c»4c. (Graziöse Ve-
wcg»»g, leichtes sslattcrn »»d gefällige Fornigebung liegt
diesem geschmeidige», zarte» Kürpcr vortrefflich. Herr
N e n c hattc sich de» u»da'»tbarc» Teil auscrsehen und
trat mit Aus»ahmc ciner Ncinen Tanznunnner fast ganz
in drn Hintergrund; cr hatte sich aber durch das Einsrubie.
rcn ein grobes Verdienst crworben. Angesichts der Gäfte
und der crhöhtcn Preise hättc wohl auch die Nussta<tung

lelu.ias besser sci» kö»»e»: Wä»dc il»d (5i»richtu»gö9,egen«'
!ssändc lvackclten, Belcttchtu»^" ^^'.»ltionicrle» nicht, Türen
! wollte» »icht schließe», hmtcr der Pühne lourdc» ,<lom-
!>»a»dowortc u»d Einflüftcrnngcn Ia»t, die das Mimodraina
,'deui Sprcchdrama »»gewollt siiiuähertc». Dc» Beginn
! »lachte ei» kleiner Eiimlter vo» w. v. Mofc l ^ „Ich »oerde
lni i r de» Major cinladcn", eine har,»lose .^Icinigteli :nit
»viel bi'ch»e»wirksamcr ,^m»il in französischer Masle »nd
!ebc»solcifer Anfi»achu»g uud mil stellenlocise »»gcmei» ver.
alteleil Mittel» (ellenlangen Mitteilungen dcr Schauspieler

!a» das Publikum). ,Herr H e i n z als vcriiuglückter iiebe.
!ma»» »»d Haustyraim. Zfrl. B o r k e n als dcsscn liebens-

würdig schneidige ssran mit ihrem verunglückten „P lan"
und Herr H a r d t m u t h als biederer Haudeacn machten

>il,re Sache gut und böte» viel Erheiterung, die Herren
, ^ n » s b e r n c r »nd 7vrih S t e i » e r hattc» sich mehr
'"> Hi»ie2,uil»t>c' ^» Briten und verdarbe» nichts.

i x i « r ^ ^ ' ' ^ " " ^ ^ " ^ "cnoOlden. Obwohl das Tänzer.P<iar auch ^ „ „ <„,. ^ c h , , . ^ ^ ^ . ,„ .̂,, u , . f ^ ^

dic Er,nner»»gcn nn ihr c.st.. ,l..f<r<t.n , « l . Muh., . 7u
uberwindcn halte, fand es doch der Abcnd frisch , , „5 «n.
stctrübt wicdcr. Dcr Volcro zu der Musik von sseroni fund
vcrdicnten Vcisall, nicht nur lvcyen der Grazie der Ve.

l lncauug, der schö»en Mannigfaltisslcit des Tanzes und der
,Ll'ichtigleit in dcr Bewältigung sälwicriger Sicllunssen,
^ soiidt-r» el»c»sosrlir »negc» dcr sciuen Abtönung dcs Ko-
^sti'ims nnd dcr Massigkeit dcs Ausdruckes, wiewohl uns

fäx'inc» wil l . daß einzel»e Veloegungc» und Vemeschlcude.
^»»gc» mehr der Ballett spräche als dem Spanischen an.
schölten. Darauf folgte eine Wicdcrholling des »ino-

stückcs „Dic ,<oand", l>ci dcr es. wic eigens hcrvoraeliol'en
sei. diesmal ohne »nliebsamc Störlingcn aiding. Die Ein.

!leitu»ss Ix'sorgtc dcr Schlvanl von I . Vöhm.- ..Hur zwei
^>Näschcn", eine slleinigleit von ei-schüt tern dem Vlöbsinn,
, dcr aber für dc» Sonntag gerade recht tmr. Gespielt wurde
! recht flott und lcicht und die Erheiterung l n n f,roß. . ^ r r
! W e l ) I a n d als (^^atle zeisstc leisen »nd sci>crzcnde» Hu-

mor. Zfri. H i l d c b r a n d t entlmckelte in erfreulichem
fortschritte Anmut »nd Schalkhaftigkeit. Herr ssrih S t e i .
^ » e r aber zeisste fich in bcr Molle des Dieners als sehr
guter (Aroteslloülilcr, dcr dic zlvar da»?bare, jedoch auch
körperlich cnistre»ge»dc Nolle mit drastischer >>omil und
großer Eiill^itlichkrit durchführte. Dcr ?ll»cnl> schlos', troh
der at»ermals vor dem lehicn Stiicl ei»gesckobe»e» unhln»n,
lich langen Pause immer noch vor dcr angegebenen Zeit —
alücklichcrlocisel Dr. I a u t > r .

Verantwörtlicher Nedatteur: Anton F u n t e l .

I Besondere Todesanzeigen worden nicht ausgegeben

,li« •• si0™ S c l i m ? r / f t l f l f gebeugt, geben wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten
«10 tieitraunge Nachricht, das,', unser innigstgeliebter Bruder, Onkel und Schwager, Herr

August Jagodič I
Kaufmann -v

der'hpn pCr 1 3 > d ' M- J I ! L c J l k n r z e n i i schwerem Leiden, versehen rait den Tröstungen
I)io • |?1 0 1 1 ' 8 o l i« i m H e r r " entschlafen ist. h

l ö - <1. M° u m o 1 0 H ü l l° ( 1 o s "'̂ «rgeßl»«"''»«» L>aliing«scliieden«n wird Dienstag den
Zierlichst eh! U h r n a C h m i t t a g S im Trauerhause, IVIestnl trg Nr. 2 4 .
solbat zur l«t/t

fiHftß»nt' 8 o d a n n a u f don Friedhof /um Heil. Kreuz überführt und dort-
Kranzgp;^'1 1 1 1 1« beigesetzt werden.

. «en W e r d e n d a n k e n d ai)g(,iei,nt_
[ L a i b * « H . . n l s > J i i i B o r I ! < 1 8

Die trauernden Hinterbliebenen.
I^M^^^^^^^^^^^^I^^itostatuingsaustalt in Laibach. I
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Oklic, s katerim se sklicu-
jejo sodišču neznani dediči.

C. kr. okrajno sodišče v Logatcu
naznauja, da je urarl dne 29. marca
1917 Franc JernejčiČ, delavec iz Dol.
Logatca, ne zapustivsi nikake naredbe
poslednje volje.

Ker je temu sodišČu neznano, ali
in katerim oaebam gre do njegove za- i
puščine kaka dedinska pravica, se
pozivljajo vsi tisti, katpri nameravajo •
iz katerega koli pravnega imslovai
zahtevati zapuščino za se, da naj na-
povedo svojo dedinsko pravico v enem
letu od spodaj imenovanega dne pri
podpi8anem sodišču in se zglaso, iz-
kazavši svojo dedinsko pravico, za de-
diČe, ker bi se sicer zapuščina, kateri
se je med tern postavil za skrbnika
gospod Josip Urbas iz Dol. Logatca,
obravnavala z onimi, ki se zglase za
dediže in izkažejo naslov svoje
dediii8ke pravice, ter se jim prisodila,
do&m bi zasegla ncinaHtopljeni del
zapuŠčiue, ali, če bi se nikdo ne zglasil
za dediča, celo zapuščino država kot
brezdedično.

C. kr. okrajno sodiäce v Logatcu,
odd. I., dne 5. januarja 1918.

i ü i r in Sirift,
welcher aus Familienrücksichten nach
Laibach oder Umgebung zu kummen
wünscht, sucht Posten im Wege eines
DienBttausches oder in einer Bank,
bezw. in einem Handelshause als Kon-

torist, Fakturist oder dergleichen.
Gefällige Anträge unter „Kontorist" au

die Administration dieser Zeitung erbeten.
126 3—1

Kleines Zimmer
oder Kabinett

9^ wird gesucht. *Wk
Anträge unter „21" an die Administration

dieser Zeitung erbeton. 127

Gut erhaltenes

Klavier
wird verkauft.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. 118 3—2

Weinfässer,
Schnapsfässer,
Weinpumpen

kauft zu besten Preisen
Anton Weinhandl,

Eggenberg bei Graz.
Erbitte Anträge. 124 10—1

!! Keine Seifennot!!
l lnncnn 1 * Wascht]nid, vollkommen-

nllCUuüp ster Ersatz für feine
Toiletteseife.

Rflbnnri11 ^ r f i a r z f f i r Wasoh- und
„nCnUrU Soheuerseise, bestbe-

währt für Häudereinigen und Scheuern.
„ R e k o r d " W a s c h p u l v e r , Versand in

5 \L%- und 10 kg - Kisten.
OroBzlan-Luftdrnck-Wascbmasouine

K 24-— franko. 123 1 0 - 1
Zentralstelle der „Oroszlan"-Luttdruck-
Wagchmaschinen. Ed. Düsedan, Wien I.,
ZedlitzgaBse 7. Wiedorverkäufer gesuebt.

•wwwxwwwwww^wwwwxwwwwwwwwwwwj
^ 0&~ Soeben erschienen! ~ ^ I 68&~ Soeben erschienen! **#Ü £
^ Prochaska5 £

* Eisenbahnkarte von Österreich-Ungarn <:
.£ 1817 1372 24 <

t 84. Auflage. Mit Ergänzungskarten : J
$ K u k. Heeresbahnen Im nördllohen nnd südlichen Okkupation»- g
' reblet und mit Angabe der zum abgekürzten Ansage verfahren £
£ ermächtigten Zollämter. f

, J ===== Preis K 3*~-, mit Postzusendung K 320.J = £
i Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung *

£ lg. v. KIeinmayr& Fed. Bam berg, Laibach. £
S\\u\\\\wuuu\\\\u\u\\\u\u\u\w\\\\̂ ^u\ut

< Soeben erschienen: Soeben erschienen: P

"M lslTg^BPtrll?tlk>lft^[>{l^^llW B

In>J'il^'IJ'liy|iHliHilH'i'l l'lh'i^il
^m Leicht faßliches Lehrbuch für Amateurphotographen. BJ
m Von P

J M^l'ilWIAlllil 2584 11 E
^^B k. u. k. Obarst. ^ P

S Mit 106 Textbildern, 30 Bildertafeln und einer Bellchtungs-Tabelle als Beilage. C
9 Preis K 3O2. E

9 M\ auswärts gegen wUm Einseiidiing m l 3*25 portofreie Zusendung. C

1 nEinHElCIIEQXOIECEEeEEDeinWESCilill i

W _ ^ soeben einge.angt! — W

• Porträte »..* i
Ä Seiner Majestät des Kaisers unfl Königs unst J &
H Ilrer Majestät üer Kaiserin und H i n H
1ms Imperial-Format W
m j Bildgröße 44 X 34 cm, Papiergröße 80X60 cm Im
SU Heliogravure zu K 8' . U

Jil Kabinett-Format M
MJL in modernem Photographieton gehalten, mit schmaler MžL
W®m weißer Einfassung ^ ^ K
^ S Bildgröße 15X12 cm, Papiergröße 2 9 X 2 4 cm Wjffl
ppj* Heliogravure zu K 2-40. $ 8 3 «

m Vorrätig in der W

M Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung lm\

m lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg Hi
AWL Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. J ^

I Feuerzeuge, f
§ elektr. Taschenlampen, |
I Karbidlampen aller Art 1
\\ empfiehlt Firma 122 4—1 # Z

I I G N . TTOU: 1
| Nähmaschinen- und Fahrrädergeschäft :;
| Laibach, Gerichtsgasse 7. ::

Vorausbestellungen
auf die mit Allerhöchster Genehmigung, anläßlich des

Regierungsantrittes Seiner Majestät Kaiser Karl I.
in prachtvoller Ausstattung erscheinende

Kaiser- Huldigungs - Nummer
im Umfange von etwa 200 Großfolio-Selten mit Beiträgen hervor-
ragender Persönlichkeiten und mehreren Hundert Bildern, darunter

viele in künstlerischem Mehrfarbendruck.

Preis K I0-— und Versandspesen K I- per Exemplar
nimmt die

Buch- u. Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr 4 fed. Bamberg
l| entgegen. 12 • —

|l^l 1̂ 1

Strassers Taschenbuch |
der Wiener Börse I

mit der Beilage des Kursblattes der amtlichen V
Schätzwerte Jänner 1918 •

(unter Berücksichtigung der neuen Börsen - Usance). H
Der Inhalt umfaßt alle Papiere der Wiener i3örse. ^R

Preis K 1*50. /u beziehen vom Preis K 1'50. H
Verlag, Wien I., Graben Hr. 17. 122 •

H r u « e u n i , V e r l « , v o n I ß . v. « l e i n m « y r H) F e d . B « m b e r , .


